
Die meisten von uns haben 
Den satz schon gehört: „Du 
bist genau wie Deine mutter!“ 
Und in der Regel ist da etwas dran, denn 
Eltern – besonders eben unsere Mütter 
– prägen uns. Was für Probleme das mit 
sich bringen kann, wissen allerdings die 
wenigsten. Imago-Therapeutin Natalie 
Viaux ist sogar der festen Überzeugung, 
dass wir erst dann harmonische und au- 
thentische (Liebes-)Beziehungen führen 
können, wenn wir das Verhältnis zu un- 
serer Mutter gründlich interpretiert und 
aufgearbeitet haben. Sollten wir Mama 
also das nächste Mal auf die Couch statt 
an den Kaffeetisch bitten? 

Wieso haben Mütter und Töchter oft  
so ein kompliziertes Verhältnis? 
Es ist nun mal so: Oft versucht die Mutter, 
anhand der Tochter ihre eigene Geschichte 
zu wiederholen oder sie zum genauen Ge- 
genteil zu drängen. Sie will für ihre Toch- 
ter nur das vermeintlich Beste – deshalb 
sammelt sich schnell ein ganzer Katalog 
von Dingen an, die das Kind erreichen 
soll. Erfahrungen, die sie ermöglicht und 
fördert, hat sie sich als Kind oft selbst 
gewünscht. Mütter sollten immer wieder 
kritisch hinterfragen, ob sie wirklich ihre 
Tochter im Blick haben oder eigentlich 
egoistisch handeln.

Manchmal kommt es zwischen beiden 
sogar zu richtigem Konkurrenzverhal-
ten. Wie entsteht so etwas?
Konkurrenz ist oft eine Form mangelnder 
Selbstwertschätzung. Wenn die Mutter in 
ihrer eigenen Kindheit keine bedingungs-
lose Liebe erfahren hat, wird sie mit die- 
sem Defizit in die Erziehung ihres eigenen 
Kindes gehen und den Mangel weiterge-
ben, solange sie sich selbst der eigenen 
Situation nicht bewusst ist. Beide spielen 
oft ein schmerzvolles Pingpongspiel mit- 
einander. Wir nähern uns an, verletzen 
uns, sehnen uns nach Nähe und explodie-
ren dann wieder.
Inwiefern kann das ungeklärte Verhält-
nis zur Mutter verhindern, dass man 
selbst eine glückliche Beziehung und 
ein authentisches Leben führt? 
Unerfüllte Bedürfnisse und Verletzun- 
gen aus der Kindheit sind oft Ursache  
für unsere heutigen Unsicherheiten und 
Ängste. Das prägt unseren Umgang mit 
Freunden, Kollegen und dem Partner.  
Was man verstehen muss: Die anderen 
sind Auslöser, nicht Ursache, wenn ich 
ausflippe. Jemand kann mich noch so sehr 
provozieren – statt ihn anzugreifen oder  
zu verurteilen, muss ich mir selbst die 
Frage stellen: Warum löst sein Verhalten 
diese Gefühle bei mir aus?
Stimmt es, dass Eltern sogar unsere 
Partnerwahl indirekt steuern? 
Ja. Wir setzen die besten und die nega-
tivsten Eigenschaften unserer Eltern, wie 
wir sie als Kinder erfahren haben, zu einer 
Illusion vom idealen Partner zusammen. 
Und wählen völlig unbewusst, aber sys- 
tematisch einen, der uns ein emotionales 
Zuhause gibt, aber auch ganz zielsicher 
unsere Triggerpunkte findet. Weil er in 
seiner Kindheit ähnliche Erfahrungen 
gemacht, aber dann ein entgegengesetztes 

Beste Freundin, allergrößte 
Herausforderung:  

Keine Beziehung ist wichtiger  
und explosiver als die  

zwischen Mutter und Tochter. 
Die Therapeutin  

Natalie Viaux glaubt: Wer  
nicht an ihr arbeitet,  

wird nie richtig glücklich  
zusammen sein!

Zur Paartherapie von 
Natalie Viaux kommen 
auch viele Mutter- 
Tochter-Gespanne.  
Ihr nächster Gruppen- 
Workshop findet vom 
22. bis 24. 9. in Berlin 
statt. Weitere Infos: 
imagotherapyberlin.de

AB zur PAArTHerAPie …

und zwar mit mama!

Niemand liebt uns  
und nervt uns so  
sehr wie Mama. Aber  
muss das so sein?
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Verhalten entwickelt hat. Sich entnervt 
von ihm zu trennen hilft nicht, denn wir 
würden uns einen neuen Partner suchen, 
der genauso tickt. Nur, wenn wir den 
Ursprung unserer Ängste und Frustratio-
nen finden, können wir ihn aufarbeiten 
und harmonische Beziehungen führen.
Braucht also womöglich jeder eine 
Paartherapie mit seiner Mutter?  
Man muss nicht Probleme suchen, wo 
keine sind. Doch wenn man in bestimm-
ten Situationen immer wieder anders 
reagiert, als man gerne würde, man sich 
Zweifel aussprechen hört, die im Wort- 
laut von der Mutter kommen könnten, 
oder oft Entscheidungen trifft, die sich 
fremdbestimmt anfühlen – dann sollte 
man genauer hingucken.
Wie sieht so eine Paartherapie für 
Mutter und Tochter aus? 
Es wird ein sehr respektvoller Umgang 
erwartet, es gibt keinen Raum für 
Vorwürfe und Anklage. Beide erzählen 
nacheinander aus ihrer subjektiven Per- 
spektive, so erkennt man schnell, wo  
der Konflikt liegt. Das klassische Eltern- 
Kind-Verhältnis wird vorübergehend 
ausgehebelt, denn es begegnen sich hier 
zwei Erwachsene. Das Ziel ist es, Ver- 
gangenes aufzuarbeiten, alte Wunden zu 
heilen, Missverständnisse zu klären und 
mit sich selbst und dem anderen Frieden 
zu schließen.
Inwiefern ist so eine Therapie auch für 
die Mutter heilsam? 
Als Mutter kreiert man sich ein Rollen-
bild, das darin besteht, ein starkes Vorbild 
zu sein und keine Schwäche zu zeigen. 
Viele Dinge werden aus diesem Grund 
jahrelang totgeschwiegen und sind mit 
großer Scham besetzt. Doch wenn man 
sich öffnet und darüber redet, dass man 
als Kind zum Beispiel nicht wertgeschätzt 
wurde, sich einsam gefühlt oder vielleicht 
sogar eine Art von Missbrauch erfahren 
hat, den man der Tochter ersparen möchte, 
fällt eine riesige Last ab. Dazu versteht  
das eigene Kind endlich die wahren Grün- 
de für das Verhalten der Mutter – und er- 
kennt hinter den offenkundigen Macken 
die gute Absicht. 
Gibt es bei Promifamilien eventuell 
noch größere Herausforderungen? 
Die grundlegende Sehnsucht, die wir alle 
haben, ist die nach Liebe und Geborgen-
heit. Da Künstler eine ausgeprägte, oft 
tendenziell narzisstische Persönlichkeits-
struktur haben, ist ihr Bedürfnis nach 
Aufmerksamkeit ungleich höher. Das 
kann zu intensiveren und heftigeren Kon- 
flikten führen. Zudem ist möglicher- 
weise die Fähigkeit zur Selbstkritik nicht 
besonders stark ausgeprägt, weil ihnen 

vom Umfeld vermittelt wird, dass sie 
nahezu perfekt sind.
Supermodel Cindy Crawford erlebt 
gerade, wie Tochter Kaia ebenfalls  
vor der Kamera Karriere macht. Sind  
so deutliche Parallelen leichter oder 
schwieriger zu handeln?  
Eigentlich kann die Mutter ihre Tochter 
natürlich super unterstützen und ihr  
einen ganz besonderen Schutzraum bieten, 
weil sie aus eigener Erfahrung weiß, was 
sie sich früher selbst gewünscht hätte und 
worauf man achten muss. Falls eine Mut- 
ter in so einer Situation aber Neidgefühle 
auf die eigene Tochter verspürt, zeigt das 
nur, dass sie unbedingt an ihrem eigenen 
Selbstwertgefühl arbeiten sollte. 
Kate Hudson und Goldie Hawn erzäh-
len oft, sie seien beste Freundinnen. Ist 
das erstrebenswert? 
Ab einem gewissen Alter ist es wunder- 
bar, wenn man sich auf einer freundschaft-
lichen Ebene begegnet, doch in jüngeren 
Jahren ist es wichtig, dass eine Mutter ihre 
Funktion einnimmt. Das Verhältnis kann 
freundschaftlich sein, entbindet sie aber 

nicht von ihrer Verantwortung. In die- 
sem speziellen Fall kann man sich fragen, 
warum Goldie ihrer Tochter lieber beste 
Freundin als Mutter sein möchte. Ist ihr 
persönliches Thema vielleicht, dass sie  
sich alt fühlt und deshalb die Nähe zur 
jüngeren Generation sucht?
Was denken Sie über das Verhältnis 
von Lourdes zu Madonna, die als 
extrem narzisstisch gilt? 
Es gibt immer zwei Wege: Entweder ver- 
suchen wir, unsere Mutter zu kopieren, 
weil sie ein gutes Vorbild war, oder wir 
schlagen den entgegengesetzten Weg ein, 
wenn sie ihre Rolle nicht erfüllt hat. Ma- 
donna selbst hat über das Verhältnis zu 
ihrer Tochter eine ganz klare Aussage 
getroffen: „My substitute for love“, also der 
Ersatz für Liebe. Im Video flieht sie vor 
den Paparazzi nach Hause und nimmt 
ihre Tochter in die Arme.
Geben Sie uns doch noch ein paar 
Expertentipps für zu Hause – wie ge- 
lingt auch ohne Therapie ein besserer 
Umgang mit unseren Müttern?
Erstens: Ohne unsere Mama gäbe es uns 
nicht, sie hat uns das Leben geschenkt. 
Diese Wertschätzung sollte man ihr ent- 
gegenbringen, egal, was war, und egal,  
wie doof und schwierig wir sie manchmal 
finden. Zweitens: Mütter wiederum müs- 
sen ihre Töchter los- und in deren eigenes 
Leben entlassen! Das ist ein sehr wichtiges 
Thema. Und drittens: Statt den anderen 
für sein Verhalten zu verurteilen und ab- 
zustrafen, sollte man in Streitsituationen 
bei sich bleiben, reflektieren und dann 
beschreiben, wie man sich fühlt, wenn der 
andere so handelt. Denn nur auf diese 
Weise ist es beiden Seiten möglich, Ver- 
ständnis für den anderen aufzubringen.

Interview: Anna-Lena Koopmann
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